
Sexuelle Gewalt als fühlen sich eher der Verführung des Mannes

theologisches ema schuldig denn als Öpfer.« (Annie Imbens-Fran:
sen 49) Für Mäöädchen und Frauen, die In sol

Ulrıke ıchler IIse Müllner (Hg.) chen Konzepten efangen SiNnd und efangen C
werden, ges  e sich eine dusSexuelle Gewalt Maäadchen

und Frauen als ema der femimıistı- (Gewaltver  tnissen als außerst schwierig.
schen Theologıe exuelle EW wWird VoNn den Autorinnen
Gütersloher Verlagshaus: Gütersloh 1999, übereinstimmen NIC 11UT als iNndivı1duelle
255 Selten, 38,- SEr 36,- a 0S 277,- de des einzelnen annes, ondern gleichzeltig

auch als strukturelle patriarchaler Ver:
Über sexuelle EW Mädchen und FTralu: ältnisse definiert. Vor diesem Hintergrund WerT-

sprechen, ist ängs kein Tabu me  z Den: den auch die In der aufbewahrten, aber
noch STe e1ne diferenzierte und hbreitenwirk: vieltfacC INn Vergessenheit geratenen biblischen
Saille Aufklärung und Auseinandersetzung mM1t Gewaltgeschichten Frauen erinner und
der Ihematik seyxueller (Gewalt auf vielen Ge Neu erzählt. yAuslegung VON (GeW.:  extenel
hieten noch aus 1es gilt auch TÜr die eologie mit .ott ott Ott Ilse
SO ist das vorliegende Buch als ein Müllner, /93) 1Ke Bail wagt sich zudem

eitrag ZUT Defizitbe.  ung 1M Kahmen die Ihematisierung VoOoNn Rache, WIe S1e sich auch

deutschsprachiger egrüben [)Die 1n den Psalmen ass
Autorinnen unternehmen den Versuch, auf ‚AaSsls Kritisch heleuchtet wird die theologi
feministischer Erkenntnisse sich SyStema- scheerwedes Opferbegriffs. Ulrike Fich:

tischer, exegetisch-bibeltheologischer, ethischer, ler wendet sich e1ne Opferidealisierung,
liturgischer und praktisch-theologischer Per die sich VOT allem dus dem Leiden Jesu Teuz

ableitet und als e1n bereitwilliges despektive auf die kerfahrungen sexueller EW
VON Frauen und ädchen einzulassen und Sohnes ÜUrC den ater verstanden wird; s1e DE

tragfähige I, ussagen ringen. LONT vielmenr den des »Sichtbarwerdens
azu erscheint PS innen notwendig, traditionel: VON Le1ld« IM KTreuz als USATUC der aCcC
le theologische onzepte und Tchliche Hand: (ottes
Jungsweisen wI1e die Rede VON der »Urschuld der Konkrete richtungsweisende Vorschläge für

Frau«, VON ySÜünde« und » Vergebung« In ihren die pastorale und pädagogis fÜr
gewaltiördernde und gewaltunterstützenden das liturgische Feiern verdeutlichen, eran-

Wirkungen Uund echanismen aufzuspüren, dar erungen dringendst angezeigt Sind und WIe aul

zulegen und Neue Interpretationen eNTt: hbetroffene Möädchen und Frauen ZUSECBANSECN
wickeln Als e1n eispi WIrd mehNnreren werden S  1

er vorliege Band ass sich NNnNer.Stellen das ema der Schuld aufgegriffen und

einsichtig aufgezeigt, WwI1e das TÜr sexuelle Se. der (20) als IMpUulsSg  nd dafür verstehen,
opfer typische der Schuld dus 'adl: WI1e angesichts der sexueller EW
onellen religiösen Konzepten genährt und C: VON Mädchen und Frauen theologisch edacht
stutz WIrd DIie: werden adurch sehr chnell werden kann und noch ausiu  A weliterge-

werden IN USSTätern gemacht »blaming the victim«) und
sich dann AÜCcCHh als solche » Frauen Andrea Lehner-Hartmann, Wien
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